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Aus Württemberg .
Die Regierung hat eine Aktion eröffnet gegen den

„ inneren Feind
"

, d . h . gegen die Volksbewegung . Es

soll das in Stuttgart von dem hohen Alliirten einge -

blafen worden fein , wie die meistens gut unterrichtete

„ Weferzeitung
" eilfertig ausplauderte . Die Fortschritt¬

ler in Bayern suchten ihre Gegner , die Patrioten , als

Feinde des Thrones anzuschwärzen ; Gleiches geschieht
von den schwäbischen Preußen gegen die demokratische
Volkspartei in Württemberg . Man stellt die Bewe¬

gung als gegen den Thron gerichtet dar , spricht von

Demagogie rc . , und jeder gute Bürger wird aufgefor -

dcrt , von diesen staatsgefährlichen Wühlern sich nicht

bestricken zu lassen . Sämmtliche Ressortminister wiesen

ihre Untergebenen in Rundschreiben an , gegen diesen

gefährlichen inneren Feind die Regierung zu unter¬

stützen ; selbst die richterlichen Beamten sollen hernieder¬
steigen in das Parteigetreibe . Für den schlimmsten
Fall hat der hohe Alliirte ans dem Schutz - und Trutz -

bündnißvertrage herausgefunden , daß es Aufgabe der

Allianz sei , auch gegen den „ inneren Feind " gemeinsam

zu marschircn . Wie wissen von der Politik , welche in

dieser zuvorkommenden Deutung des Bündnißvertrages
ihrer bundesgenössischen Fürsorge Ausdruck gegeben ,
daß sie von ihrer Geschicklichkeit , die Furcht vor dem
Volke auszunützen , einträglichen Gebrauch zu machen
versteht . Gewöhnlichen Menschenkindern mag es über
den Horizont gehen , dieselbe Macht , welche unbedenklich
Throne umstürzt ( was freilich im Zuge nöthigender
Schicksalsfügung geschehen) , als eine vorzugsweise
Stütze der Throne ansehen zu sollen ; allein sie thun
Unrecht , sich hieran zu stoßen , da eben das Lesen im

Buche des Schicksals nicht Jedermann gegeben sein
kann . Offenbar spricht hier das Schicksal : unter dem
Vorwände des gefährdeten Thrones eine Pression auf
die württembergische Regierung auszuüben . Die Rö¬
mer und H ö lder , preußische Vorposten und Sprach¬
rohre , machten es dem vorigen Ministerium zum Vor¬

wurfe , der Agitation gegen das Kriegsdienstgesetz
freien Lauf gelassen zu haben ; das gegenwärtige Mi¬

nisterium nun ist von großer Beflissenheit , während
der Kammervertagung die Phalanx der Volksvereine

zu durchbrechen . Außer dem Aufgebote aller Staats¬

bediensteten hat man auch angefangen , die lokalen

Anzeigenblätter zur Bekämpfung der Volkspartei zu
benützen — es steht aber sehr dahin , ob die Regierung
auch nur den geringsten Erfolg wird aufzuweisen ha¬
ben ; denn einmal ist ihre Position , falls der konstitu¬
tionelle Boden nicht verlassen wird , eine sehr schwache,
und dann steht derselben eine zähe , energische und selbst¬
bewußte Volksmehrheit gegenüber , von welcher zu er¬
warten ist, daß sie auch nicht um eines Haares Breite

zurückweichen wird . Unseren großdeutschen Nachbarn
ist ferner nur zu wohl bewußt , daß sie es weniger mit
der eigenen Regierung zu thun haben , als mit dem

hinter dieser stehenden militärisch - monarchischen Groß¬
preußenthum , das durch seine Einflüsterungen zur nun¬

BerschikdeneS .
Rastatt , 16 . Mai . Heute ertränkte sich in der Nähe der

Stadt die noch junge Frau des hiesigen Bürgers R . Die Mo¬

tive zu dieser unseligen That sind noch unbekannt .

Heilbronn . 17 . Mai . Heute früh trat das zweite unserer

Neckardampsboote seine letzte Reise von hier aus zu Thal an ,
um künftig den neuen Besitzern Dienste aus dem Rhein zu
thun . — An der Kammerze des Herrn Fabrikanten Aug . Fr .

Clvß hier zeigten sich heute die ersten blühenden Trauben .
Aus Berlin berichtet die „ Post " : Der Schlossermeister und

Velocipedesahrer Karl Seidig aus Potsdam , welcher — ohne
jeden Humbug — den Berlinern das gefährliche Schauspiel bie¬
ten wollte , aus seinem zweiräderigen Gefährte über ein 40 Fuß
hoch gespanntes Seil zu fahren , hat seine Kühnheit mit dem
Leben gebüßt . Wie Plakate an den Anschlagesäulen bereits ver¬
kündeten , sollte diese Fahrt letzten Sonnabend im Prater vor
sich gehen . Am Vormittage unternahm Seidig noch eine Probe¬
fahrt , bei welcher er eine staunenswerthe Sicherheit an den Tag
legte ; als er jedoch schon ziemlich das Ende der luftigen Bahn
erreicht hatte , kam der Künstler ins Schwanken , verlor die Ba¬
lance und fiel mit dem Velocipede aus der Höhe zur Erde . In¬
nere Verletzungen , sowie das Aufschlagen des schweren Fahr¬
zeuges , das mehrere Knochenbrüche verursachte , hatte den sofortigen
Tod des Unglücklichen zur Folge , der eine Frau und 5 Kinder

hinterläßt . Die Leiche wurde ins Obduktionshaus geschasst, und
um die Mittagszeit verkündeten rothe Zettel , daß „ wegen ein -

getretcner Hindernisse " die angekündigte Fahrt nicht stattfinden

mehrigen reaktionären Richtung angeleitet hat . Es

geschah sicherlich in direkter Beziehung hierauf , daß der

Abgeordnete Propst in Berlin bei dem geselligen

Mahle der Mitglieder der süddeutschen Fraktion am

8 . d . M . jene Einflüsterungen zur Sprache brachte
mit folgendem Toaste :

„In Norddeutschland höre man das Raisonnement : In

Bayern und Württemberg sei Unordnung , also müsse Preußen
dort Ordnung schaffen . Die Unordnung soll darin bestehen ,
daß die patriotische Partei in Bayern als mit ihrem Könige

unzufrieden dargestcllt werde , und daß die demokratische Partei
in Württemberg die Republik Herstellen wolle . Die Könige von

Bayern und Württemberg wolle man durch solche Darstellungen

veranlassen , ihrem Volke zu mißtrauen und ihre Stütze bei

Preußen zu suchen . Solche Verdächtigungen seien wahrhaft

lächerlich . In Württemberg gebe es nicht sechs Männer , welche

die Republik für eine der Verwirklichung fähige Staatssorm

halten . Die Monarchie sei jetzt nicht nur etwas Bestehendes ,

sondern etwas Nothwendiges . „ Wir wollen Monarchen , die

wissen , was jetzt ihre Ausgabe ist . Wir wollen sogar lieber

etwas von unseren konstitutionellen Rechten abgeben , damit

unsere Monarchen die Rechte ihres Staates desto wirksamer re -

präsentiren können . Gerade heute sind wir mehr als je Mo¬

narchisten . Wir sind auch deutsch gesinnt ; aber wir wollen ein

ganzes Deutschland , welches auch die seit dem Jahr 1866 aus¬

geschlossenen , deßwegen nicht vergessenen deutschen Brüder um¬

faßt . Ich bringe ein Hoch auf das große deutsche Land , auf
das ganze Deutschland !"

Die großdeutschen Kammermitglieder , sowie die

150,000 Unterzeichner der Adresse stehen entschieden

auf dem Rechtsboden . Wie aus Einem Munde wird

dieses gleichmäßig in der Presse wie in den Volksver¬

sammlungen begründet . Letzten Sonntag in Heilbronn
und in Rottenbnrg , wie am Ostermontag in Plochin¬

gen . Ueberall dieselbe Festigkeit der Sprache , dieselbe

Ueberzeugung , dasselbe Bewußtsein , immer und überall

die gleiche Erklärung :

„ Kraft seines verfassungsmäßigen Petitionsrechts

hat das Volk von Württemberg , bewußt und entschlos¬

sen ankämpfend gegen die von Preußen ausgehenden
Bestrebungen , auch unser » deutschen Bürgerstaat in

einen Militär staat zu verwandeln , bei der Volksver¬

tretung sich verwendet für die Aenderung des im Jahr
1868 eingeführten Kriegsdienstgesetzes im Sinn wahr¬

haft allgemeiner Wehrpflicht mit militärischer Ju¬

gendvorbereitung und kurzer Präsenz .

Nicht auf sofortige Einführung des Milizsystems

ging die Forderung , obgleich dieses allein der heutigen

Civilisation entspricht ; nicht auf sofortige Abschaf¬

fung des stehenden Heeres drängte die Adresse der

150,000 Württemberger , obgleich der Schutz - und

Trutzvertrag mit Preußen hiebei kein Hinderniß bilden

könnte . Entsprechend der Auffassung der Wehrfrage
in der öffentlichen Meinung , verlangte sie nur solche

militärische Einrichtungen , welche auf Schonung der

Steuer kraft berechnet , dem volkswirthschaftlichen

Bedürfniß entgegenkommen und den Uebergang zum

Milizsystem offen halten und erleichtern sollten . .
Fünfundvierzig Abgeordnete haben in der Richtung

obiger Bitte einen Antrag an die Kammer gebracht .
Bevor aber der Volksvertretung Gelegenheit gegeben

könne . ( Wie die „ Nationalzcitung " meldet , wurde Seidig durch

einen Windstoß zum Stehen gebracht . Das Velocipede schwankte

ca . 3 Minuten ; länger vermochte der Verwegene dasselbe und

sich selbst nicht mehr zu halten , und die gemeldete Katastrophe

trat ein .)
Wiesbaden , 16 . Mai . Die Nassauer sind seit 1866 eben¬

falls stark von der Kasernscheu befallen . Denn in den öfsent -

lichen Blättern werden jetzt ganze Haufen Cantonisten , Reser¬

visten und Wehrmänncr aus Anlaß des Verlassens der königl .

Lande ohne Erlaubniß wegen Desertion verfolgt .

( Doppelmord in London . ) Die englische Residenz ist

einmal wieder durch eine grausige Mordthat in Aufregung ver¬

setzt. Ein Kärrner wurde dieser Tage in das Haus eines im

Ruhestande lebenden Geistlichen in Chelsea geholt , um eine Kiste

abzuholen . Er stieg mit einem Stuccateur , der ihn bestellt

hatte , in die Küche , und bei dem Versuch , die Kiste durch einen

Strick zu binden , fuhr er mit der Hand in eine Blutlache . Er

fragte , was dies sei , und ein gleichfalls in der Küche befind¬

liches Frauenzimmer entfernte sich schleunigst . Der Stuccateur

Miller oder Meller mit Namen und der Nationalität nach ein

Schotte , versuchte ein Gleiches zu thun , der Kärrner aber folgte

ihm und ließ ihn aus der Straße durch einen Polizisten ver¬

haften . Mit diesem kehrte er nach dem Unglückshause zurück ,

erbrach die Kiste und fand in derselben die Leiche der durch Er -

droßellung getödteten Haushälterin des geistlichen Herrn . Der

letztere ist schon seit acht Tagen verschwunden , und da seststand ,

daß Miller vor einigen Tagen durch einen Grundarbeiter eine

alte Senke im Hofe des Hauses hat ausgraben , nicht aber wie¬

wurde , der Regierung auch nur den Sinn dieses An¬

trags auseinander zu fetzen , die Punkte , auf welche
die Beschwerden des Volkes gerichtet sind , hervorzuhe¬
ben und über die zu treffende Abhilfe ihre Meinung
abzugebcn , wurde die Kammer vertagt , das Ministe¬
rium theilweise gewechselt , und die Forderung des
Volkes mit dem Versprechen finanzieller Ersparniß ab¬

zufinden versucht .
"

Uebereinstimmend mit den Plochinger Beschlüssen
faßte die Versammlung in Heilbronn vom letzten Sonn¬

tag nachstehende Resolutionen :
1 ) Wir erkennen in der Vertagung der Kammer vor Bera -

thung des dem allgemeinen Volksverlangen entsprechenden
Antrags der Fünsundvierzig die Umgehung einer aufrich¬
tig konstitutionellen Entscheidung .

2) Wir erkennen in dem theilweisen Ministerwechsel , sofern
er den Vertreter des großdeutschen Elements aus der Re¬
gierung verdrängte , dagegen das zum Anschluß an den
Nordbund treibende Element in derselben verstärkte , einen
dem deutlich würdig und vielfach kundgegebenen Sinn
der Mehrheit des Volkes , wie der Kammer gerade entge¬
gengesetzten Akt der Regierung .

3) Die verheißene Ersparniß im Budget des Kriegsministers
kann nur befriedigen , wenn sie durch eine namhafte Herab¬
setzung der Präsenz erzielt und mit dem Verlangen all¬
gemeiner Wehrpflicht vereinbar ist . Wiedereinführung des
Einsteherinstituts stünde im Widerspruch mit dem , was das
Volk verlangt .

4 ) Weitere Ersparnisse im Budget überhaupt dürfen weder
die Schulen , noch das Straßenwesen treffen , sie müssen
vielmehr vor Allem gesucht werden in der Vereinfachung
des übrigen Staatshaushalts .

5 ) Die Versammlung dankt den sünfundvierzig Abgeordneten ,
welche eine den Wünschen des Volkes entsprechende Aen¬
derung der militärischen Einrichtungen von der Regierung
gefordert haben .

6) In dem drohenden Konflikt zwischen der Mehrheit der
Volksvertretung und der Regierung erklären wir cs für
Pflicht des Volkes , treu aus der Seite seiner Vertreter zu
stehen ; für Pflicht der Volksvertretung aber , durch An¬
wendung aller , selbst der äußersten verfassungsmäßigen
Mittel dem Verlangen des für seine Freiheit , für seine
Wohlfahrt , und für seine staatliche Unabhängigkeit besorg¬
ten Volkes Geltung zu verschaffen .

Die Regierung wird nun , wie uns bedünkl , die
Kammer fo spät als möglich wieder einberufen , in der

Zwischenzeit das Beamtenheer mit den „ Preußen "
zu

einer Regierungspartei zusammcnfchweißcn und dann

zur Kammerauflösung schreiten , wenn die Mehrheit sich
gegen das Ministerium in einem Mißtrauensvotum
aussprechen sollte , was als ziemlich sicher auzunehmen
sein dürfte . — Welches der Gewinn hiervon sein wird ,
haben dann die Neuwahlen zu lehren .

Karlsruhe , 20 . Mai . S . K . H . der Großherzog haben
mit höchster Entschließung gnädigst geruht , den Registrator
Dr . Konrad Magg beim Kreis - und Hofgerichte Konstanz
in den Ruhestand zu versetzen ; den Registratur -Assi¬
stenten Konrad Kretzdorn in Konstanz zum Regi¬
strator bei dem dortigen Kreis - und Hofgerichte zu er¬
nennen .

Karlsruhe , 19 . Mai . Der „ Pf . Bote " schreibt
vom 17 . d . M . : „ Die norddeutschen national -liberalen
Blätter enthalten den authentischen Bericht über die

der zuwerfen lassen , lag der Verdacht nahe , daß er den alten

Herrn gleichfalls ermordet und dort hineingeworfen hat . In

den Taschen Millers fanden sich außer sieben Pfund in Gold ,
die Kanskontrakte mehrerer dem verschwundenen Herrn zugehö¬

riger Häuser . Als die Polizei ihn nach der Station abführte ,

machte er einen Versuch zu entkommen , und wie er sah , daß

dieser vergeblich sein würde , nahm er Gift . Dann brachte ihn

die Polizei sofort nach dem Hospital , wo ihm das Gift aus¬

gepumpt wurde , so daß er nun hergestellt ist. Mittlerweile hat

sich die Vermuthung , daß das gräuliche Verbrechen ein Doppel¬

mord sei, bestätigt , indem die Leiche des alten geistlichen Herrn

mit einer tiefen Halswunde in einer Senkgrube vorgesunden

wurde . Miller , welcher bei seiner Verhaftung mehrere Kleidungs¬

stücke des Ermordeten trug , ist etwa dreißig Jahre alt . Allem

Anscheine nach hat er einen oder mehrere Mitschuldige gehabt ,

und das Frauenzimmer , welches bei Entdeckung des Blutes

durch den Kärrner Piper zugegen war und die Flucht ergriff ,

ist von der Polizei zu später Nachtstunde in einem ganz ande¬

ren Stadtviertel als der Mitthäterschast verdächtig in Haft ge¬

nommen worden . Sie gibt zu , dabei gewesen zu sein , als

Miller im Hause des Ermordeten Mr . Huslin verhaftet wurde .

In Paris werden jetzt in den Schneiderwerkstätten vielfach

Bügelmaschinen eingesührt , welche das Pressen und Nieder¬

bügeln der Nähte erleichtern . Der Preis derselben ist 325 Frs .

Sepp : Warum führte uns Bismarck diesmal nicht nach

Holstein ?

Braun : Von wegen des Hochwassers in Schleswig .



Verhandlungen des national - liberalen Landesausschusses
zu Berlin vom 30 . April und 1 . Mai . Wir haben
bisher uns vergeblich umgeschcn nach einer Veröffent¬
lichung dieses Berichtes in badischen Blättern gleicher
Farbe . Sollte wohl die eigenthümliche Darstellung
über badische Verhältnisse , wie solche im Landcsaus -
schuß stattgefunden hat , die aber keineswegs der Wahr¬
heit entspricht , hieran Schuld sein ? Jedenfalls ist es
auffallend , daß unsere bettelpreußischen Blätter ein solch'

wichtiges Aktenstück der Partei nicht zu veröffentlichen
wagen ." Bei dem mehrbesprochenen Bürgerabend der
National - Liberalen von Karlsruhe und Mühlburg am
7 . d . hat Herr Kusel in Bezug des Eintrittes Ba¬
dens in den Nordbund eine ganz ultramontane Ansicht
entwickelt . Der Herr Redner wird sich erinnern , wie
frühe und wie oft wir darauf hingewiesen haben , daß
der Eintritt Badens in den Nordbund den Kriegsfall
abaeben und daß dos Land dadurch großem Ungemach
ausgesetzt werden würde . Wir wurden wegen dieser
auch von den National - Liberalen jetzt bekannten Wahr¬
heit angefeindet und verfolgt ; selbst aber die verbissen¬
sten Gegner müssen es nun aussprechen , daß die ba¬
dische Frage eine europäische sei , daß der Eintritt Ba¬
dens in den Nordbund eine Frage , ob Krieg oder
Frieden , und man darum nicht leichtfertig vorgchen
dürfe rc. — Weil wir 3 Jahre früher so gescheidt
waren als die Herren National - Liberalen es nun ge¬
worden , hat man die „ ultramontanen " Blätter verfolgt ,
ihre Redakteure cingesperrt , die katholische Partei für
staatsfeindlich erklärt . Wir haben die Meinung , daß
dieses nicht werde unausgeglichen bleiben können .

Pforzheim , 15 . Mai . ( Warte .) Wir haben seiner
Zeit berichtet , daß der hiesige Gemeinderath den Ver¬
fasser jenes Artikels verklagt habe , in'

welchem behaup¬
tet wurde , daß der Gemeinderath katholische Stimmbe¬
rechtigte von der Wahlliste ausgeschlossen habe . Wir
hören nun , daß die Sache vor das Schwurgericht
kommen werde . Man ist natürlich sehr gespannt auf
den Austrag der Sache , und es wird von Vielen ge¬
hofft , daß der Mann nicht mehr länger hier bleiben
könne , welcher durch seinen Eifer für die kath . Kirche
viele Feindschaft sich zugezogen hat .

* * Berlin , 18 . Mai . In der Reichstagssitzung vom
14 . d . wurde folgende Interpellation beantwortet . Abg .
Frhr . v . Hagke fragt an : „ Ob und welche Entschei¬
dung Seitens des Bundesrathes über den in der vor¬
jährigen Sitzungsperiode des Reichstages ( fünfte Sitzung
am 4 . März 1869 ) angenommenen , vom Unterzeichne¬
ten gestellten Antrag , „ daß für den Bereich des Bun¬

desgebietes auf dem Wege der Bundesgesetzgebung eine
einheitliche Bestimmung über den Eintritt der Volljäh¬
rigkeit herbeigeführt werden möge "

, bereits ergangen
oder demnächst zu erwarten ist ? "

Nachdem Frhr . v . Hagke seine Interpellation kurz
motivirt hat , erklärt St .-M . Delbrück : M . H . ! Der
Bundesrath hat die vom Reichstage in seiner letzten
Session gefaßte Resolution einer eingehenden Erwägung
unterworfen . Er hat erwogen , daß schon damals in
der überwiegenden Mehrzahl ver Bundesstaaten das
21 . Lebensjahr als Beginn der Volljährigkeit gesetzlich
feststand , daß ferner nach einer Mittheilung der preuß .
Kommissarien die königl . preuß . Regierung die Absicht
hatte , ihrem Landtage ein Gesetz vorzulegen , durch
welches für den gcsammtcn Umfang Preußens ebenfalls
das 21 . Lebensjahr als Volljährigkeitstermin festgesetzt
würde — ein Gesetz , welches bekanntlich seitdem er¬

gangen ist — daß nach Erlaß eines solchen Gesetzes
in Preußen nicht blos die ganz überwiegende Mehr¬
zahl der Bundesstaaten , sondern auch der ganz über¬

wiegend größte Thcil des Bundesgebiets einen gleich¬
mäßigen Volljährigkcitstermin besitzen würde , daß un¬
ter solchen Umständen ein Akt der Bundesgesetzgebung
wesentlich den Charakter haben würde , in einigen Bun¬
desstaaten , die sich zur Zeit noch nicht dazu entschlos¬
sen haben , den Volljährigkeitstermin zu ändern , eine
solche Aenderung cinzuführen , daß einem solchen Akte
der Bundesgesctzgcbung , welcher mehr den Charakter
einer territorialen Gesetzgebung annehmen würde , die
Erfahrung vorherzugehen habe , ob nicht die Bundcs -

Regierungen , in deren Gebiet ein abweichender Voll¬
jährigkeitstermin besteht , sich namentlich nach dem Vor¬

gänge Preußens entschließen würden , ebenfalls das
21 . Lebensjahr als Volljährigkeitstermin anzunehmen ;
daß unter solchen Umständen es nicht erforderlich sei ,
auf die wohl zweifelhafte Frage naher einzugehen , ob
eine Bestimmung über den Volljährigkeitstermin unter
die im Art . 4 der Bundesverfassung bezeichnete Materie
gehöre , und man hat daher beschlossen , daß zunächst
abzuwarten sei , ob nicht die Angelegenheit im Wege
der Territorialgcsetzgebung ihre Regelung finden würde .

* Berlin , 19 . Mai . Der Reichstag nahm den Antrag
Prosch , betreffend Elbzoll - Entschädigung von 1 Million
Thaler an Mecklenburg , au . Delbrück erklärt sich
damit einverstanden .

* Breslau . Am „Bußtage "
, so schreibt man der „ Köln .

V . Z .
" untcr ' m 12 . d . von hier , kam es in dem in

der Nähe der Stadt bclegenen Oswitz zu einem groß¬
artigen Exzeß zwischen Studenten der hiesigen Univer¬
sität , der noch viele Folgen nach sich ziehen wird . Aus
dem Wirrwar der sich widersprechenden Nachrichten geht

- so viel mit Sicherheit hervor , baß die kath . Studenten -
? Verbindung „ Winfridia " durch Vivats auf den „ infal -
! libelen Papst " Seitens der Burschenschaften gereizt

worden war , wodurch der Tumult entstand .
Ferner bringt die „ Köln . V . - Z .

" aus Schlesien fol¬
gende Erklärung :

„ Ich bedauere , daß in meiner Erklärung vom 22 . April a . c .
Viele eine Jrreverenz gegen den hl . Vater und eine Verletzung
der kirchlichen Auctoritül gesehen haben , welches beides meiner
Absicht ganz fern liegt . Ich bedauere den dadurch gegebenen
Anstoß . Ich anerkenne , wie jeder kath . Christ , die Entscheidun¬
gen eines als ökumenisch recipirten Concils als im Gewissen
verbindend . Ich verwerfe , was die Kirche verwirft , und glaube
und lehre , was die Kirche glaubt und lehrt .

Liegnitz in Schlesien . Jentsch , Kaplan . "

st Mainz , 18 . Mai . Das Comite für Verbindung
und Förderung der katholisch - geselligen Vereine in der
Diözese Mainz ladet ein zu einer Sonntag den 29 . d.
Nachmittags 4 Uhr zu Maria - Einsiedel bei Gernsheim
abzuhaltenden Katholikeuversammlung , behufs Bespre¬
chung zeitgemäßer religiöser Fragen .

München , 18 . Mai . Die Kammer der Reichsräthe
ist dem Antrag der Kammer der Abgeordneten auf Re¬
vision des Preßgesetzes nicht beigctreten ( dafür stimm¬
ten nur Frhr . v . Thüngen , Herzog Ludwig und Frhr .
v . Aretin ) . Dem Antrag auf Revision der Bestim¬
mungen über den Geschäftsgang des Landtags trat sie
dagegen einstimmig bei . Die Kammer der Abgeordne¬
ten hat heut allen Nachweisungen bezüglich der Staats¬
ausgaben von 1866/67 und 1868 die Anerkennung
ertheilt .

Der Pater Hyacinthe , Abbe Loyson , hat München
vorgestern verlassen . Der „ A . Z ." schreibt mau :
Während eines mehr als zweiwöchigen Aufenthaltes
dahier verkehrte er mit vielen hervorragenden gleichge¬
sinnten Männern , und es scheint , daß Besprechungen
wichtiger Natur mir denselben stattfanden . In der
„ Frkf . Ztg ." werden genannt Döllinger , Frohschammer ,
Huber „ und Andere " .

Das „ Bayer . Vaterland " des I) r . Sigel schreibt
unter ' m 14 . o . M . :

„ Gestern hatten wir die schätzbare Ehre , die Bekanntschaft des
Hrn . Loyson (P . Hyazinth ) zu machen . Der Redakteur des
„ verruchten Vaterland " und derHr . Abg . Lukas kamen eben
aus den tiefsten Tiefen des Englischen Gartens zurück , wo sie
eben den geheimnißoollen , aber schwarzen Plan , das geliebte
preuß . Vaterland bei guter Gelegenheit zu verralhen und Bayern
demnächst an Rom auszuliefern , Dabet etliche Throne uinzu¬
stürzen und sonstige königs - und regierungsfeindliche Ideen
durchzusetzen ausgebrütet , als ihnen Hr . Loy so n an der Seite
des Hrn . v . Döllinger entgegenkam , welche beide eben ein
paar römiiche Stuhlbeine mit drei Dutzend Jesuiten als Salat
verspeist hatten und nun daran gingen , das Papstthum theils
mit Janusgift abzuthun , theils mit „ wissenschaftlichem " Nitro¬
glycerin in die Luft zu sprengen und dabei sich und einige pas¬
sende liberale Könige zu retten . Peinliche Ueberraschung beider¬
seits , wonach wir mit dem süßesten Lächeln von des großen
DöUinger

' s Munde beglückt wurden . Die schwarzen Landes -
verräther und Thronzertrümmerer schlugen sich ebenso wie die
beiden Königsretter und Romzertreter in die Büsche , Erstere
überglücklich , den entlaufenen Mönch und Apostaten kennen ge¬
lernt zu haben , der bereits »ft , was Döllinger noch werden
könnte .

Wie er ausschaut ? fragen unsere minder glücklichen Leser .
Von Ferne glich er dem Hrn . v . Lutz, der aber einen Schnurr¬
bart und Brillen trägi ; in der Nähe hat Hr . Loyson eine Aehn -
lichkeit mit einem angesressenen „ intelligenren " Bierbrauer ans
der guten alten Zeit . Er ist kegelförmig gestaltet , am dicksten
um die Mitte , schwarz und kurzgeschnitren gewandet . Den fet¬
ten glänzenden Kopf ziert eine allmächtige Glatze , die fast bis
in ' s Genick herabgeht . Die Züge sind matt , verschwommen ,
Nase und Ohren gehen nicht über das gewöhnliche Maß hin¬
aus ; Aesthetisches oder Geistvolles ist gar nicht an ihm . Neben
dem dünnen Hrn . v . Döllinger macht er den Eindruck einer
fetten rundlichen Kreuzspinne , welche eine ätherische Schnacke
spazieren führt . Das ist Hr . Loyson . "

Begrüßt wurde Hr . Loyson bei seiner Ankunft in

München von vr . Sigl folgendermaßen : P . Hyazinthe
ist hier eingetroffen und in den „ vier Jahreszeiten "

abgeftiegen . Wie wir hören , handelt es sich um eine

Konferenz mit den bekannten „ Hoftheologen
"

, bei der
ein gemeinschaftlicher Feldzug aller „ wissenschaftlichen "

Kirchenfeinde gegen Rom beraihen werden soll . Döb
linger hat Schritte gethan , Se . Majestät mit diesem
„ ausgezeichneten " Apostaten bekannt zu machen ; wir

zweifeln aber , ob eine Audienz diesmal das übliche
Handschreiben zur Folge haben wird .

" — Der Ent¬
wurf eines Pensionsgesetzes für die Armee ist
heute im Staatsrathe zur Beralhung gelangt , so daß
dessen Vorlage an die Kammer in nächster Zeit zu
erwarten sein wird . — Mit Bedauern vernimmt man ,
daß Herr Abgeordneter Appellationsrath Um b schei¬
den von Zweibrücken seit gestern in nicht unbedenk¬
licher Weise erkrankte , nachdem derselbe schon seit eini¬

gen Monaten unwohl und dadurch abgehalten war ,
den Sitzungen der Kammer beizuwohncn .

Aus Bayern , 17 . Mai . Die (protestantische ) „ Pfälz .
Zeitung " schreibt über Bedeutung uno Zweck der libe¬
ralen Concilberichtc : „ Man müßte blind sein , um nicht
zu sehen , „ daß die Concilartikcl eines bekannten
Blattes zunächst in nsnin Dclphini und zu dem
Zweck geschrieben sind , unfern König gegen die patrio¬
tische Partei einzunehmen und seinen Blick abzu -
wenden von dem eigentlichen Ort der Ge¬
fahr . Deßhalb schildert man die von Rom drohende
Gefahr mit den schwärzesten Farben und erlaubt sich
dabei Uebertreibungen , die geradezu des gesunden Men¬
schenverstandes spotten . So wagt selbst ein Blatt wie

die „ Allgemeine Zeitung " ihren Lesern vorzuschwindeln —
wir können hiefür keinen anderen Ausdruck gebrauchen —
die Dogmatisirung der päpstlichen Unfehlbarkeit gebe
dem Papste das Recht , „ Monarchen abzusetzen ,
Eide der Treue zu lösen und Länder u . Völ¬
ker nach Gutdünken an Andere zu verlei -
h e n .

" Sollte man es für möglich halten , daß ein ern¬
stes Blatt so etwas schreiben und daß vernünftige
Menschen es glauben können ! Denn nicht der Papst ,
sondern die Revolution , die demagogische und die ge¬
krönte , setzt heute Monarchen ab und die Poli . ik, welche
die Gewalt über das Recht stellt , verleiht zwar nicht
Länder und Völker an Andere , aber sie — annexirt
sie selber .

"

Der hiesige Korrespondent des „ Mainzer Journals "
schrieb unterm 7 . d . :

„ Im Gegensatz zu den „ Stimmen aus Maria - Laach "
sollen nun hier im Verlag von Oldenbourg in zwang¬
losen Heften „ Stimmen aus der katholischen Kirche
über die Kirchenfragen der Gegenwart " erscheinen ,
welche gegen den „ Jesuitismus " und den „ italienisch¬
modernen Katholizismus " entschieden Front machen
wollen . Die vom König Ludwig II . bereits belobten
Artikel von Professor Huber : „ Papst und Staat " sind
bereits als erste Lieferung ausgegeben , in den nächsten
Tagen sollen Döllinger ' s Aufsätze gegen die „ Jnfalli -
bilität " und die neue „ Geschäftsordnung auf dem
Concil " folgen ; dann eine Schrift von Stiftsvikar
Schmitz : „ Ist der Papst unfehlbar ? " und wie Ein¬
geweihte wissen wollen , werden sich an dem Unterneh¬
men u . A . mit Broschüren betheiligen folgende Gelehrte :
Michelis in Braunsberg , Vosen in Köln , Schulte in
Prag , Reusch und Dieringer in Bonn , der bekannte
Herr v . Liano , mehrere Juristen aus Bonn , Berlin
und Wien ; ja es hätten , wie man behauptet , zwischen
60 und 70 Gelehrte aus allen Thcilen Deutschlands
Arbeiten zu dem angegebenen Zwecke schon angekün¬
digt . Wir machen diese Mittheilung lediglich zu dem
Zwecke , damit man nicht von anderer Seite das Un¬
ternehmen unterschätze , sondern aus bester Kraft han¬
delnd auftrete . In dem bewegten Leben , worin wir
stehen , hilft nur die That . Wie man sagt , soll oben¬
erwähntes Broschürenunternchmen sich besonderer Unter '
stützung von sehr hochgestellter Seite erfreuen und für
dessen Verbreitung in Tausenden von Gratisexempla¬
ren gesorgt werden .

Dem Verleger des „ Brofchüren - Cyklus für das kath .
Deutschland "

, Herrn A . Ziegler ( Naffe '
sche Verlags¬

handlung ) ist unter dem 19 . April d . I . ein Schrei¬
ben des Herrn Bischofs Or . Martin aus Rom zuge -
gaugcn , worin demselben mitgetheilt wird , daß der hl .
Vater dem hochw . Bischof gegenüber in einer Hochdcm -
selben vor Kurzem bewilligten Audienz das gedachte
Unternehmen sehr gelobt und demselben seinen apostol .
Segen ertheilt habe . — Von der in der Herder ' schen
Verlagshandlung erscheinenden Broschüren - Sammlung :
„ Das ökumenische Concil ; Stimmen aus Maria -
Laach " sind Heft 6 und 7 der neuen Folge erschienen ,
betitelt : „ Das Vatikanum im Lichte des katholischen
Glaubens " und „ Das Concil und der Reu - Jansenis¬
mus "

. In demselben thätigen Verlage erschien als
Neuigkeit : ^ Olenientis Papae VIII . Decretales ,
quae vulgo nuncupantur Liber sept . Decret . Cle -
mentis VIII . “ von Professor Dr . Franz Sentis in
Freiburg , sowie eine dritte umgearbeitete Auflage des
bekannten ausgezeichneten Werkes von Professor Dr .
F . H . Reusch : „ Bibel und Natur "

. Die zweite um -
gccnbeitete Auflage von „ Dr . Johannes Bumüller , die
Weltgeschichte im Ueberblick für Gymnasien , Real - u .
höhere Bürgerschulen und zum Selbstunterricht " ist
durch das Erscheinen der 2 . und 3 . Abtheilung soeben
vollendet worden .

* Wien , 16 . Mai . Die Regierung scheint den Aus¬
schreitungen einer zügellosen Presse gegenüber Ernst zei¬
gen zu wollen . Der Redaktion der „ Vorstadtztg .

" ist
eine vom 12 . d . datirte Zuschrift des k. k . Landcsge -
richts zugekommen , in welcher die Beschlagnahme der
Nummer , welcher den Artikel „ Ein gefährlicher Mi¬
nister " enthielt , bestätigt und die Fortführung der Un¬
tersuchung angckündigt wird . Die k . k . Staatsanwalt¬
schaft findet in jenem Artikel das Verbrechen der Ma -

jestätsbeleidizun §, „ da gegen „ Jenen "
, welcher (mit

der Ernennung des Barons Widmann zum Minister
einen Regicrungsakt ausgeübt hat , zum Hasse und zur
Verachtung aufgereizt wurde .

" Gestern Abends ver¬
breitete sich das Gerücht , daß die Staatsanwaltschaft
beschlossen habe , auch gegen die Gcmeindcräthe Ebers¬

berg , Schrank und Steudcl wegen ihrer Aeußcrungen
in der obigen Sitzung eine Kriminalklage zu erheben .
An der Wiener Börse befürchtete man , daß der Kaiser
den Beschluß des Gemeinderaths übel aufnehmcn werde ,
was eine vorübergehende Baisse hervorrief . Von offi¬
ziöser Seite wird angedeutet , daß der Ministerpräsident
die Kundgebung des Gcmeinderaths als einen unbefug¬
ten Eingriff in die Rechte der Krone zurückweiscn
werde ; zugleich wird in Aussicht gestellt , daß Baron
Widmann „ in etwa vierzehn Tagen " auf sein Ministcr -

portefeuille verzichte . Die Widmann - Asfaire soll den

Grafen Taaffe zu der Aeußerung veranlaßt haben :

„ Mit einer solchen Presse kann man nicht regieren !"



Aus Karlsbad schreibt man der „ Köln . Ztg .
"

über den dort befindlichen Kurfürsten von Hessen :

Wird ihm von seiner Begleitung gesagt , das; der

Kronprinz von Preußen sich nahe , so dreht er schnell

um , oder beschaut einen Gegenstand an einem Laden¬

fenster , um so seinen bitter gehaßten Vetter nicht ari¬

schen zu müssen . Der Kurfürst ist übrigens seit 1866

ungemein gealtert , geht sehr gebeugt und seine Ge¬

sichtszüge haben einen sehr verbitterten und auch kum¬

mervollen Ausdruck gewonnen . Ueber die ganze preuß .

Königsfamilic , besonders aber über den Grafen Bis¬

marck , soll er sich mit großer Rücksichtslosigkeit auf das

härteste aussprechen und seinen tiefen Hcch dagegen

nicht im mindesten verbergen .
Wien , 17 . Mai . In Prag finden gegenwärtig die

Konferenzen mit den Czechen statt . Allen bisher ein -

gelaufenen Nachrichten zufolge steht die Beschickung des

Reichsraths durch die Czechen kaum zu erwarten .

Wenn es dem gestern nach Prag abgegangenen Minister¬

präsidenten nicht doch noch gelingt , die Czechen umzu¬

stimmen , dann muß jede Hoffnung mit der nationalen

Opposition in Böhmen zu paktiren , aufgegeben wer¬

den . Die czechischen Blätter führen zwar in den letzten

Tagen eine gemäßigtere Sprache , — die Lage ist eben

ernst genug , — aber von einem Ausgleich will kein

Organ etwas wissen . An den Konferenzen nehmen

auch die Deklaranten von Mähren Thcil . — Aus Prag

wird auf telegraphischem Wege gemeldet , daß die Kon¬

ferenz der Feudalen beschlossen habe , durch eine förm¬

liche Erklärung der Deklaration beizutreten . Pokrok

konstatirt , daß Czechen , Mähren und Feudale in der

Ausgleichsfrage einmüthig auf dem Standpunkte der

Verfassungs - Negation stehen . — Die gestern erschienene

Nummer des Militär - Witzblattes : „ Der Korporal "
,

wurde von der Staatsanwaltschaft mit Beschlag be¬

legt . — Für den 20 . d . M . ist nach Wien eine Nota -

belnversammlung aus Galizien berufen , zu welcher

Laudesmarschall Sapieha , Vicemarschall Lawrowski ,

Goluchowski , Ziemialkowski , Grocholski , Skrzynski ,

Krzeczunowicz und beide Wodzizki geladen sind . —

Au die Stelle des verstorbenen Marschall Heß hat der

Kaiser seinen Oberstkämmcrer , den Feldzeugmeister

Grafen Crenneville zum Kanzler des Leopoldordens
ernannt .

st Wien , 18 . Mai . Nachdem die in letzter Zeit ge-

pstogencn Vorverhandlungen ein crfolgverheißendes Re¬

sultat werden , wird in den nächsten Tagen der türki¬

sche Handelsminister Daud Pascha in Wien und Paris
erwartet , um die Cotirung der Türkenloose an den

beiden Börsen zu erwirken .
Agram , 16 . Mai . Heute wird hier eine Gränzer -

Deputation erwartet , welche in Angelegenheiten der

Prooiuzialisirung nach Wien geht .

Ausland .
j * Paris , 18 . Mai . Gesetzgeb . Körper . Nach Ge¬

nehmigung der Berichte der Bureaus über das Plebis -

cit erklärt Präsident Schneider , daß der Akt der Ab¬

stimmung den Gesetzen gemäß von statten gegangen
sei , das französische Volk habe folglich dem Plcbiscit

seine Zustimmung gegeben . ( Rufe : „ Es lebe der Kai¬

ser ! " ) Jules Simon verlangt das Wort zu einer Be¬

merkung , die Kammer beschließt jedoch den Uebergang

zur Tagesordnung . Simon legt hierauf eine Inter¬

pellation über das Plcbiscit nieder . (Schluß der

Sitzung .)
Paris , 18 . Mai . General Graf Goyon , Senator

und Großkreuz der Ehrenlegion , ist gestern Nachmittag
in seinem Wagen , eben als er im Begriff war , sich

nach dem Senat zu begeben , einem Schlaganfall er¬

legen . Am Quai d 'Orsay bemerkten die Vorübergehen¬
den , wie der General in seinem Wagen lebhaft , wie

um Hilfe rufend , gestikulirtc ; man winkte dem Kut¬

scher, der Bediente sprang herab und öffnete den Wagen¬

schlag ; der General war schon eine Leiche. General

Goyon war 68 Jahre alt . Als Oberst that er sich
bei der Niederwerfung des Aufstandes vom 13 . Juni
1849 hervor und wurde wenige Monate darauf von
dem Prinz - Präsidenten zum Brigade -, dann vom

Kaiser zum Divisions - General ernannt . Im Jahre
1861 erhielt er das Oberkommando über das fran¬

zösische Expeditionskorps in Rom .
Im Kanton Schaffhausen ist die Regierung so glück¬

lich , dem Großen Rath den Antrag stellen zu können ,
im Hinblicks auf den günstigen Abschluß der Staats¬

rechnung während der nächsten Budgetperiode keine
Steuer zu erheben .

Prsth , 17 . Ma >. Das Unterhaus hat den Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der Beitragsquoten zu den

gemeinsamen Lasten anläßlich der Provinzialisirung
der Militärgrenze bei namentlicher Abstimmung mit
219 gegen 12 Stimmen angenommen .

Rom , 14 . Mai . In der gestern stattgehabten 50 .
General - Congregation wurde » ach der heil . Messe das

nochmals umgeänderte Dekret „ De parvo catechismo “

vorgelesen . Eine abermalige Bcrathung sowie eine
weitere Vorabstimmung fand nicht mehr statt . Die

endgiltigc Votirung über das Dekret erfolgt in der

nächsten öffentlichen Session . Nach Verlesung der er¬

wähnten Vorlage referirte Msgr . Pie über den Be¬

richt der Kommission hinsichtlich des Primat - und

Jnsallibilitäts - Schema
' s . Der Redner sagte ,

daß durch die Verkündigung der fraglichen Lehre als

Dogma keineswegs ein Schisma zu befürchten sei.

„ Der heilige Petrus
"

, äußerte er am Schluffe , „ wurde

mit dem Kopf nach unten gekreuzigt . Das Haupt trug

hier den Körper .
" Die Mehrheit der Väter des Concils

nahm diese Worte mit großem Enthusiasmus auf .

Heute beginnen nun die Berathungen über das wich¬

tige Schema selbst . — Der Erzbischof Cardoni ,

Consnltor bei sechs Congregationen hat eine Abhand¬

lung über die Jnfallibilitätsfrage geschrieben und der¬

selben die Meinungen der Theologen beigcfügt , welche
bei den Vorarbeiten des Concils beschäftigt waren . —

Der Papst hat sämmtliche an ihn zu Gunsten der

Jnfallibilität gerichtete Adressen von Klerikern und

Laien an das Präsidium des Concils abgeben lassen .
— Eine besondere Kommission , aus Vätern des Con¬

cils bestehend , ist zusammengetreten , um sämmtliche

bisher bekannte historische Thatsachen zusammen¬

zustellen , die von den Gegnern der Unfehlbarkeit gel¬
tend gemacht werden . Zugleich sollen diese historischen

Einwürfe Seitens der Kommission einer eingehenden

Prüfung unterzogen werden . — Herr Louis Veuill o t

überreichte kürzlich dem Papste die Summe von hun¬

derttausend Franken , welche durch die Sammlungen
des „Uuivers " für das Concil eingegangen sind . —

Die Kardinäle Schwarzenberg , Rauscher und Hohen¬

lohe begleiten morgen die die 7 Hauplkirchen besuchende

Prozession .
Am 17 . Juni beginnt das 25 . Jahr des Pontifika¬

tes unseres heiligen Vaters Pius IX . Nach einer

Tradition , die in Rom umgeht , bezüglich gewisser

Punkte aber noch der Beweisführung bedarf , ließ der

1 . Papst , St . Petrus , sich zuerst in Antiochien u . hie¬

rauf , im Jahre 42 , in Rom nieder , von wo aus er

durch 25 Jahre , 2 Monate und 7 Tage regierte .

Keiner seiner 256 Nachfolger hatte ein so langes Pon¬

tifikat . Das Pius VI . überstieg nicht 24 Jahre , j8

Monate und 4 Tage . Pius IX . wird das verhäng -

nißvolle Datum der Petersjahre am 24 . August 1871

erreicht haben . Er scheint die innerste Ueberzeugung

zu hegen , daß er den Tag erreichen wird , trotz des

römischen Sprichworts , nach welchem kein Papst so

lange regieren wird , als Petrus .
Rom , 15 . Mai . Rothschild hat das neue Anlehen

abgelehnt ; es werden neue Versuche mit einer belgi¬

schen Bankgesellschaft gemacht . Vorerst sollen die päpst¬

lichen Paläste in Rom und im übrigen Patrimonium
als Pfand angeb otcn werden . — König Franz II .

wird den Palast Farnese verkaufen ; cs sind deßhalb

Unterhandlungen mit Rußland eingeleitet . ( Presse . )
** Florenz , 18 . Mai . Die „ Ofsicielle Ztg ." meldet :

Die in der Gegend von Reggio erschienene Bande

traf gestern mit den Truppen zusammen . Es entspann

sich ein Gefecht , in welchem die Insurgenten 3 Ge¬

fangene und einen Todten verloren . Letzterer ist einer

der Führer der dortigen Bewegung gewesen . Gegen
Abend wurde die sich zurückziehende Bande neuerdings
vou Patrouillen erreicht und zerstreut . Die Na -

tionalgarde und die Beoölkernnz unterstützen die Be¬

hörden .
V ) Florenz , 19 . Mai . „ Opinione " meldet , daß die

päpstliche Regierung an der Grenze des Kirchenstaates

behufs Verhinderung eines eventuellen Jnoasionsocr -

suchs einen Zuavencordon aufstellt . Die Gerüchte von

dem Erscheinen neuer Banden in der Provinz Catan -

zaro sind , der „ Opinione " zufolge , unbegründet .

Konstantinopel , 16 . Mai . Die armenischen Anto -

niancr - Mönche ans Rom sind vollzählig hier einge¬

troffen und festlich empfangen worden . Die Nachricht

von der Verhaftung eines Ordcnsmitgliedes in Velletri

ist unbegründet ; mit den Mönchen sind auch die beiden

Erzbischöfe von Antiochia und Diarbckir angekommcn .

si Athen , 16 . Mai . Der König hat 18 Todes -

urtheile zur Vollstreckung an Räubern unterzeichnet .

Auf den Kopf des fiüchtigcn Takos Arvanites ist ein

Preis von 20,000 Drachmen ausgesetzt .

8 Baden , 16 . Mai . 2 . Turnertag . Alles war auf den

heutigen Tag in Spannung ; galt es doch , die Leistungen
der angemeldeten Preisturner kennen zu lernen . Der Tag

brachte » m 6 Uhr die Reveille , ausgeführt durch die

Musikkapelle des 4 . Jnf . - Reg . Um 8 Uhr versammel¬
ten sich die Turner in der Turnhalle , um von dort in

geschlossenem Zuge auf die Arena zu marschiren . Als

Preisrichter wurden am Turntag erwählt , und darun¬

ter Namen vom besten Klange
' in der Turnerwclt :

Di ' . Wasmannsdorf aus Heidelberg , Direktor

Maul von Karlsruhe , Kaller von da , Weiß von

Mannheim , Töppenschmid , Wacker und Schü¬
ler aus Pforzheim , Eberhard aus Frankenthal ,

Kaffenbcrger und Muxel aus Baden . Bei einem

Wettkampfe der körperlichen Kräfte ist es wohl schwie¬

riger , alle augenblicklichen Hindernisse zu bewältigen ,
als jene , welche sich einem geistigen Kampfe gegenüber -

stellen . Hier ist Zeit — dort nur der Augenblick ge¬
boten . Die Uebungen wurden mit einer Sicherheit und

Präzision von den einzelnen Turnern ausgeführt , daß
der Zuschauer die volle Ueberzeugung hatte , daß jeder

Preisbewerber seiner Leistungen gewiß ist . Wir lieben

rationelle Ausbildung der körperlichen Kraft . Die

Uebungen — wir sagen Kraftleistungen — waren in

allen Beziehungen gelungen und wir bedauern , daß
wir nicht die gewandte Feder unseres Saison - Chroni¬

sten besitzen , um den Turnern unsere Anerkennung zu

zollen .
Um 12 Uhr gemeinschaftliches Mittagsmahl in der

Turnhalle . Die Turnfahrt auf das alte Schloß war

abgekühlt durch einen kleinen Rege » , eine der ange¬

nehmsten , welche den fremden Gästen geboten werden

könnten . Ein junges , kräftiges Geschlecht auf den

Ruinen des Faustrechts ! Sic transit gloria mundi !

Der Abend war bestimmt zur Vertheilung der Preise
und gesellschaftlichen Unterhaltung .

Eines freute mich : die Festjungfrauen trugen bei

der Preisaustheilung die schwarz -roth - goldene Binde .
Dank diesen Damen , welche sich durch eine sechsstün¬

dige Schlacht nicht von den echten Farben der deut¬

schen Einigkeit abbringen ließen . Zu beiden Seiten

des nordamerikanischen Sternenbanners wehten zwei

große deutsche Fahnen . Auch 5Nordbunds - Trikolor -

Flaggen hatten sich in das badische Fest gemischt ;
das sollte wahrscheinlich , falls sie nicht von Fremden

ausgehängt wurden , ein Demonstratiönchen sein. Zum

Schluß : Jedermann war bemüht , den Gästen zuvorzu¬
kommen und jene Besorgnisse , welche die Klatscherei
bereitete , war eine überflüssige .

Baden , 14 . Mai . ( Fr .Z .) Gestern früh sollte ein

zur Zuchthausstrafe Verurtheilter in das Strafgefäng -

niß abgeliefert werden , er fand es aber für gut , in

letzter Nacht mit Hilfe eines Besenstiels , wie man er¬

zählt , am Fenstergestms ein Loch durchzustoßen und

mit Hilfe von zusammengcbundener Leinwand , Klei¬

dern u . s. w . sich herabzulassen und zu entfliehen . Das

Gefängniß hat aber bereits wieder Ersatz erhalten ,
denn heute Morgen wurde ein hiesiger Anwalt auf

Antrag des Oberstaatsanwalts verhaftet und in ' s Ge¬

fängniß gebracht . Als Grund wird Urkundenfälschung

angegeben .
Von der Acher . Mit Sonntag , den 22 . Mai , be¬

ginnt in Ottcnhöfen eine Missions - Erneuerung durch
die hochw . Patres Redemptoristen aus Bornhofen . Bei

dieser Gelegenheit machen wir auf das an der Straße
unweit Ottenhöfen aufgestellte Kruzifix aufmerksam .

Dasselbe ist ein wahres Meisterwerk des berühmten
Bildhauers Knittel von Freiburg .

Karlsruhe , 18 . Mai . Wir sind leider in der Lage , mel¬

den zu müssen , daß wohl durch dieselbe ruchlose Hand weitere

Thiere im Thiergarten vergiftet worden sind , nämlich 2 Schwäne ,
2 Dachse und 7 Enten . Der Name des Thäters ist noch un¬

bekannt .

Neueste Post .
^ Paris , 19 . Mai . Man versichert , der Kaiser werde

am Samstag , wenn er die Plebiscitresultate empfängt ,
eine sehr liberale Rede halten .

Gestern wurden fünf neue Verhaftungen , die sich auf
das Komplott beziehen , vorgenommen .

§ Madrid , 18 . Mai . Gestern gab Marschall Prim
in einer langen Konferenz mit den Mitgliedern der

Majorität eine Darstellung der Lage der Thronkan -

didakurfrage und schloß mit der Behauptung der Noth -

wendigkeit , dem Regenten Scrrano die königliche Attri¬

bute zu verleihen . Man sagt , daß einige Progressisten ,
bevor sie diese Attribute bewilligen , in den Cortes be¬

antragen werden , daß man den Ausschluß beider

Zweige der Bourbons votire . — Dem Gerücht nach
wäre die Ablehnung der Kandidatur von Seite Espar -

tero ' s keine definilioe ; der Herzog von Vittoria würde

den Thron annehmen , wenn er von den Cortes zum

König ernannt würde .

Die zu Berlin unter der Firma „All g ern e in e Eisenbahn -

Vers icherungs - Gesel lsch oft " domilizirende Lebens - und

Transport - Versicherungs - Aknen - Gesellschaft ist auch im Jahr
1869 in solider und gesunder Geschäfts -Entwicklung begriffen

gewesen . In der Abtheilung für die Lebens -Versicherung waren

1985 Anträge mit 1,919,704 Thlr . Versicherungssumme zu er¬

ledigen und waren am Ende des Jahres 1869 5809 Policen

mit 5,284,399 Thlr . Versicherungssumme in Kraft . Die Sterb¬

lichkeit war eine günstige und unterschritt die Gesammtsumme ,
deren Fälligkeit rechnungsgemäß zu erwarten war , um 47 Proz .

Im Ganzen wurden seit Ausnahme der Lebens -Versicherungs -

Branche 220,147 Thlr . an Sterbe -Kapital fällig . Die rcch -

nungsgemäßen Prämien - Reserven hoben sich von 213,103 Thlrn .

Ende 1868 auf 344,446 Thlr . Ende 1869 . Auch die Trans -

port -Versichernngs -Branche der Gesellschaft warf wieder guten
Gewinn ab , so daß neben Zurückstellung der statutengemäßen

Rücklagen und neben Vertheilung von 23 Pro ; , gleich 46 Thlr .

pro Aktie Dividende für das Jahr 1869 ( für 1868 wurden 22

Proz . vertheilt ) noch 10,582 Thlr . der Extra - Gewinn -Reserve

für unvorhergesehene Ausgaben zngeschrieben werben konnten .

Neben ihrem Grund -Kapital von einer Will . Thlr . nahm die Ge¬

sellschaft den Betrag von 415,051 Thlrn . als Gesammt -Reserve
in das Geschäftsjahr 1870 mit hinüber .

Berichtigung . In dem ersten Aufsätze „Aus Württemberg "

in Nr . 116 d . Bl . stand aus Versehen „Psingstmontagverlamm -

lung " statt „Ostermontagversammlung
" .

Bürgerab end ,
Sonntag , den 22 . d . M . , Abends 5 Uhr

im Rößle zu Sasbach ,
Amt Achern .

Freunde der kath . Volkspartei sind höflichst eingeladen .



624 . Tiefenbronn.
Todesanzeige.

Allen Freun¬
den und Be¬
kannten theile
ich hiemit die
schmerzliche

Nachricht mit,
daß am Mitt¬
woch den 18 .
d. M . , Mit¬
tags 12 Uhr ,

_ meine geliebte
Mutter , Hauptlehrer Schiiffer's
Wittwe , durch einen sanften Tod
von ihrem fast 5monatlichen Leiden
erlöst wurde , in einem Alter von
75 Zähren 8 Monaten .

Unsere Freunde und Bekannte ,
besonders in Odenheim , Mingols -
heim, Mauer , bitte ich , der Verbli¬
chenen ein freundlches Andenken zu
bewahren ; meine hochwürd . Herren
Mitbrüder aber bitte ich , ihrer am
Altäre zu gedenken .

Tiefenbronn , den 18 . Mai 1870.
Im Namen der Hinterbliebenen :

A. Schaffer, Dekan .

600 . Karlsruhe .
Gasthof - Versteigerung , be-
ziehungsweiseHäufer- SfSchild-
gerechtigkeitsversteigerung.

Nachdem sich Frau Ritterwirth Haages ,
Wittwe , wegen vorgerückten Alters ent¬
schlossen hat , ihren hiesigen Gasthof mit
Realschildwirthschafts - Gerechtigkcit „Zum
Ritter "

, bestehend aus zwei Häusern
Nr . 26 und 28 Eck der Waldhorn - und
Langenstraße dahier gelegen , einer frei¬
willigen Versteigerung auszusetzen , so
wird Tagfahrt hiezu auf

Montag den 30 . Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hause selbst anberaumt , wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Die Versteigerung wird derart stattfin¬
den, daß zuerst jedes der beiden Häuser,
und eben so die Schildgerechtigkeit ge¬
trennt , und dann die Realitäten zusam¬
men ausgcboten werden .

Das Ganze ist angeschlagen zu 36,000 fl.,
liegt in unmittelbarer Nähe der Kavalle¬
rie -Kaserne und des Polytechnikums , und
eignet sich wegen der vortheilhaften Lage
ganz besonders zum Fortbetrieb derWirth -
schaft , wie auch wegen der großen Räum¬
lichkeiten zu jedem andern Geschäft.

Die Bedingungen sind sehr günstig
gestellt , so daß auch einem weniger
Bemittelten der Kauf ermöglicht ist ,
und dieselben können im Gasthose selbst,
wie bei dem Unterzeichneten , Waldhorn¬
straße Nr . 30 dahier , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1870.
Großherzogl. Notar.
Carl Philipps .

Aufforderung .
Jedermann , der sich durch einen Ge¬

neral - oder Unter - Agenten der Vcrsich .-
Gesellschaft „ The Gresham “ ir¬
gendwie geschädiget glaubt , wolle seine
Adresse (mit kurzer Begründung) auf
dem Bureau dieses Blattes unter Ziffer
033 niederlegen . 610.2 .2

625. Bühl .
Vkill- KM-
Vcrjltigemg.

Montag den 23 . Mai ,
Vormittags 10 Uhr ,

läßt Frau Apotheker Stolz , Wittwe , in
ihrer Behausung nachstehende reingehal¬
tene Weine versteigern , als :

10 1/ ,, Ohm 1859er Neusatzer,
1372 „ 1861er Varnhalter,
6 4/2 „ 1862er Neusatzer,
4 „ 1865er Neusatzer,

nebst ca . 170 Ohm gut erhaltene Faß,
Größe : 5 bis 30 Ohm haltend .

628 .2 . 1 . Karlsruhe .
Verkaufs -Anzeige.

In der Lohmühle in Weingarten bei
Durlach ist eine gut erhaltene Oelmühle -
Einrichtung, Bauveränderung wegen, bil¬
lig zu verkaufen und kann jederzeit ein¬
gesehen werden .

Gg . Gretz, Bäckermeister .

ZLeöens -Versicherung .
Wir bringen hiermit zu öffentlichenKenntniß ,

daß wir ermächtigt find, den Aktionären der zuBerlin unter der Firma : „Allgemeine Eisen-
bahn- Berficherungs Gesellschaft" domizilirendcn
Lebens- und Transport - Versichernngs - Aktien -
Gesellschaft die Dividende für das Geschäftsjahr1869 mit 230/o oder 46 Thlr. pro Aktie gegen
Einlieferung des Dividenden -Scheins Nr . 15
von 1 . Mai c. ab auszuzahlen .

Die General -Agentur der Allgemeinen
Eisenbahn -Bcrstcherungs- Gefellschast.

Schleuning , Heidelberg , Burgweg 12 .

Mehrere gespielte Klaviere,
gut erhalten , von 45 Gulden

an , sind zu verkaufen im Pianofortelager
von Ludwig Schweisgut , Herren
straße 31 in Karlsruhe .

"
607 .3.3

621 .3 .2 . Karlsruhe.
MP » In ein Bank-Geschäft einer

größeren Stadt in der fran¬
zösischen Schweiz kann ein junger Mann
aus guter Familie und mit guten Schul-
kenntnissen versehen , sofort in die Lehre
eintrcten . Näheres im Bureau d . Bl .

Verlag von Carl Sartori in Wien , Gran «1* Pestli .

Wecfestiinmen für das .
Volk.

angeschwärzt vonI . Heft : liiclit , Fortschritt ; , Freiheit ,Alban Stolz .
Männer wie Alban Stolz haben diesen „Weckstimmen“ ihre Unterstützung zuge¬sagt . Sie sollen in der gegenwärtigen katholischen Bewegung , welche allein noch imStande ist , dem drohenden Ueberfluthen des Unglaubens erfolgreichen "Widerstand zuleisten , alle die grossen Fragen der Zeit , die alle Gemüther bewegen , in der populär¬sten Weise besprechen ; sie sollen dem christlichen Volke die Augen öffnen , dass essonnenklar erkennt , wie wir auf dem jetzt eingeschlagenen Wege unaufhaltbar einem

Abgrunde von Elend und Schmach zueilen ; sie können und sollen zugleich Stoff bietenfür Vorträge in den katholischen Vereinen , die jetzt überall gebildet werden.Das II . Heft führt den Titel :
Der moderne G’sciiaftelliuber im Gewände der Judenpresse ,

nach der Natur gezeichnet von
Heinrich von Hurter ,Curat-Beneficiat zu St. Peter in Wien .Das III . Heft behandelt das Wesen und Wirken der katholisch -politischen Ca¬sinos unter dem Titel :

Katholisch-politische Casinos,
das wirksamste Heil- und Rcttungsmittcl der Gesellschaft.

Von
Karl Dlttrlch ,f.- e . geistl . Rath und Rector des Knaben - Seminars in Wien ,und wird zur Gründung solcher katholischer Vereine , die in unserer bewegten Zeit des

Kampfes selbst im kleinsten Bauerndorfe entstehen sollen , einen praktischen Handwei¬ser bilden .
Die „Weckstimmen “ finden so unerwarteten allgemeinen Beifall , dass selbst inOrtschaften von einigen Hundert Einwohnern Dutzende von Abonnenten gesammeltwurden .
Möchte jeder Seelsorger , Lehrer , Vereinsvorstand , überhaupt ein Jeder , dem daswahre Wohl der menschlichen Gesellschaft am Herzen liegt , im Interesse der gutenSache eine oder mehrere eifrige , gutgesinnte Personen zur Sammlung von Abonnentenermuntern .
Von den „Weckstimmen“ erscheinen jährlich 12 Hefte , monatlich 1 Heft zu 2Bo-

gen 8 . Preis aller 12 Hefte nur 54 kr . südd . Währ . Die Pränumeranten erhalten mitdem zweiten Hefte das neueste wohlgetroffene Porträt Sr . Heiligkeit Pius IX . in feinem
Stahlstiche als Prämie gratis .Die Abnehmer von IO Fxemplaren erhalten 1 Exem¬

plar gratis .
Im Verlage der Krüll'schen Buchhandlung (H . Hugendubel ) in Eichstätt

ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : (6. 1 .)

Weg mr Weisheit.
Andachtsöuch für Studirende und Keöikdete

von Dr. Heinrich Kihn.
Mit Approbation des bischöflichen Ordinariats Eichstätt.

368 Seiten . Sedez . In Umschlag geh . 24 kr . ; einfach gebd. 36 kr . , in Leder mit Goldschnitt36 kr . , in feinem Einband mit Goldschnitt 48 kr .
Das vorstehende, zunächst für die studirende Jugend bestimmte Buch soll für diese sowohl

ein Gebetbuch im Allgemeinen sein , als auch ihren besonderen Bedürfnissen während der Stu¬
dienzeit Rechnung tragen und sie auch in ' s spätere Leben begleiten. Vorkommcnde
lateinische Gebete und Hymnen sind auch in deutscher Uebersetzung gegeben. Daher eignet sichdas Büchlein als Ifcst - , Communlon - &. Flrmungsgeschenk für Studirende an
Latein- , Real- , Gcwerbschulen und Gymnasien , für Zöglinge in Instituten und für gebildete Er¬
wachsene. Handsames Format, correcter Druck und billiger Preis empfehlen das Buch. — Bei
Parthiebezügen würden entsprechend Frei - Exemplare erfolgen !

Kriill ’sche Buchhandlung (H . Hugendubelj in Eichstätt .

619 .2.2. Karlsruhe und Ketsch.
Bauarbeiten-Vergebung .
Nachstehende Arbeiten am katholischen

Pfarrhaus zu Ketsch , Bezirksamts
Schwetzingen , sollen zur Ausführung in
Verding gegeben werden im Anschlag :
Maurerarbeit . . . . 40 fl. 40 kr.
Schreincrarbeit . . . 189 fl. 28 kr.
Glaserarbeit . . . . 56 fl. 51 kr.
Schlosserarbeit. . . . 84 fl. 18 kr.
Tüncherarbeit . . . . 80 fl . 12 kr.
Tapezierarbeit . . . . 16 fl. 28 Iv.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung . Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen bis spätestens den
25 . Mai d. I . , Vormittags 10 Uhr ,bei der katholischen Stiftungskommission
Ketsch portofrei einzureichen.

Die Kostenberechnung und Bedingun¬
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Ketsch , den 16. Mai
1870.

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . Stiftungskommission.

630.2 . 1 . Schcnkenzell.
Meld auszuleihen.

_
*

Gegen gesetzliche Versiche -
und 4% Zins sind bis in sechs Wochen4200 fl. auszuleihen .

Schenkenzell , den 18 . Mai 1870.
Die Stiftungs-Commission.

Das Kommisstons-Wureauvon lOHMI hEIGKR
in Constanz , 60 . 7 .Paradieser - Straße ,übernimmt die Besorgung und Betreibung ans¬

stehender Schnldpoften ans gütlichem nnd ge¬
richtlichem Wege. Die Anfertigung schriftlicher
Aufsätze , Briefe , Eingaben , Bittgesuche u . Ver¬
träge rc . Stellung von Gemeinde - u . Fonds-
Rechnungen . Beschaffung und Anlegung von
Kapitalien . An- u . Verkauf von Gütern, Häu¬
sern , Waaren und Mobilien. Logisgesnche u.
Vermiethnngen . Vermittlung von Feuer - und
Lebensversicherungen. Vermögensverwaltungen .
Auch mit Reisen verbundene Geschäfte u . Ver¬
tretungen bei auswärtigen Stellen. Ueberhaupt
die verschiedenartigsten Commissionsgeschäfte und
Ausknnstsertheilungen bei größter Verschwiegen¬

heit und prompter und billiger Bedienung .

Lehrlings - Gesuch .
In eine hiesige Buchdruckerci kann ein

junger Mensch , der die nölhigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzrrlehrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes ._ ( 14)

Hostheater in Karlsruhe.
Sonntag 22 . Mai . Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement . Norma. Große
Oper in 2 Akten von Bellini. Norma :
Frl. Schneider vom Stadttheater in
Leipzig zur letzten Gastrolle. Anfang
halb 7 Uhr .
Kahrplan (vom 15 . Oktober 1869 an) .

Landaufwärts .
12°°^ . , 7, 7 °°

, 11 , 2 2°
, 3 10

, 3 25,
7 15.

Landabwärts .
2Mrgs . , 7 20, 930

, 10 «
, 12»°, 1 3°

, 5 , 83 °.
Karlsruhe -Pforzheim-Mühlacker .

730, io « 10 °°
, 1 1S

, 2 , 5 10, 62°
, ll 30.

Die fetten Ziffer sind Schnellzüge .

ßours brr Staats - apierr . Frankfurt , den 19 . Mai.

StaatSpaptere .
5°/, Sinh. btSb . t. S .
6% . . i. P .
6°,. ,
B'7« Ung. Eisenb.-Anl .

Strafe» 4*/,°/0 stonsol^Oblisat.
4*/,«/, feto. Mo.
4°/, feto. feto,

iaoent 5°/0 Obligationen
4</,“/. ltSfer. b. Rothsch.
4’/, %, ' /. lähr. b. 3t
4°/0 liäfetifl feto.
*“/» */.WU8 feto.
4»/„ « blös--Re»te feto.
3V,11/. dt°.

Sürttratb . 4>/,% Oblig . b. Rothsch.
4°,. dlo.
3V, °/° Mo.

toben 6' /, Ofeltgationen
dto .

4°/. dto .
3' /,»/, feto. v. 1842

»r. Hegen 6°/, Obltgattvn
4“/, feto.
3*/,% dto.

Per comptant .
Utefiau 4*/,°/« Obligation d. Wothsch. 92V, v ' /. « 6*/0 Oest. Eüd-St . u. Lomd.67*/, */, b uG 4% dto. 3°/0 dto. dto. 4»-/, P -/. G49*/, P >/. <S 3' /,7n dto. 82 m 6c/0 Kltsabethbahn Prior . •/, 77*/. P 77 G

49*/, P </, <8 Italiru 6°/* Odlifl . d. Tab.-Rrgie 9t 1/* buG &°/o dtv . neueste ^.mist. */, 82 ' /. P76 P 6% Benetianer i Fr. 77-/, P >/. « 6-/, 886m. W.-B^P. t S . d. Rothsch. ' /. 77*/. P 77 0
Hchwedeu 4,/i°/o ObL m R. zu 10b 88 '/. « 6% Schweiz . Eentr̂ Pr . i. str. ,n 28 kr. 102 Va «

94V, P93*/, @ 4'/-",« Psb . i. R. «n 106 87’/, @ IV^ Io Hesi. Ludwigsb .-Prior.
Schweiz 4*/,Eidg . Obi. L Fr. ju 28 kr.

4*/, "/o Bern. St ^-Obligatiou
101V, G 6' /, Lufewb̂ Lerb. Prior^Obiigat. 101V. $
100’/, P 4ö/a dto. dto. 86 P93*/, SO</, G « -.« merik. 6°/, Bfes. 188/r b. 61 98 b Div erst Acti en.

268 */, G93 /, b u G 8°/, , 1882r ». 62 96°/, P */, G 4«/. Südd . Bank -Actien mit 40°/. ®tn§.86 '/. @
86*/, «
86’/, P

91*/, b
86*/, P */, «

Vollbezablte Bank - Actien .
3% Frankfurter Bank -Aktien
3% Oesterr . Bank -Aktien
68/« dto. «redit-Actten 0 . W .
4°/0 Darmst. B^A. zu st. 250

128»/, b u G
688 &
2tiö 64V, 65 Va b
319 G

Anlehens - Loose .
Oesterr . 260 si. bei Rothsch. 1839

. 260 . . . 1864
, 600 . von 1860 ' /,
. 100 , von 1864
. 100 . Prior - Loose 1868

78 ' /, 79 b
114 b
164 b u G

Doll etnbezahlt : Eisenbahn - Sctteu bV»°/o Preuß. PrLmien-Anlethe100 P 99’/, G und Prioritäten . 4»/. Bad. Pr - Loose zn 100 sthlr. b. « . 105 P92 */, »/. 6' /, Eiisabeihbah » st. 200 19t 193 b Badische 3b-fl -̂Loose 69 P 68V, ®
87' /, P 6°/. Rud--Eisenbahn 2. t4m. 200 st. 169 */, P 169 8 Ikurhelsische40-Thlr^Loose b. Rothsch, 80 b u G
83»/, P 83 « 4•/, SnbwABerfe. Eisenbafen 188 */, P 167 '/. B Grotzh. Hess. bV-st̂ -Loose dto. 173’/, b
102*/, P 4*/,•/, » ayr. Oftbafen

4% HessischeLndwigsbafen
3% PAd . b. öftere. SU-E^B.

120 ' /. P -/, <S , . 2ü-L-Loose dto. sd
' /. P93*/, P 93 G 134 */, P Nassau 26-sst-Loose bei RoihschUfe i8 »/a *8

87 ' /, P '/, ® 69’/, >p ' /, (8 LuLbach-Äunzenhauiener 7-stp-Loose

öechsel - üourS .
Smflcrtom f. S .
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
WifeS‘8
London
Mailand
Parts
llStra

100*/, '/, b n S
SS' /, @
IVB/. 105 b
97V, »
94% '/. b
88% G
10 .7, 105 b
119’/, SB

96 94’/, b
96’/. ' /, b

Sold und Stlfeer .
Prenfe. FriedrichSd’or
Pistolen
HoLstndische lv .fi.-Si .
Dncaten
20-Franken -EtLcke
Englische Sovereign«
Russische Imperialer
Prrafe. Kassenscheine(Fii.nAr/i ln ffinlh

st. 9. 68- 69
. 9. 46 - 47
, 9. 64—6«
. 5. 36—38
. 9. 28*/, - 29>/,
. 11 . 66—69
. 9. 46 - 48
. 146 - */,

Druck von I . Grotzmann , Adlerstraßc Nr. 20 in Karlsruhe,
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